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Abstract 

Myxomycetes on living leaves in the 
tropical rainforest of Ecuador; a study 
based on herbarium material of vascular 
plants. 

Fructifications of foliicolous myxomy¬ 
cetes were found by studying herbarium 
specimens of vascular plants from rainfo- 
rests of Ecuador, Among species growing 
on the very leaf surface were Licea aff. 
biforis and two apparently undescribed spe¬ 
cies that would also belong in Licea under 
the currently accepted wide circumscripti- 
on of the genus. The fact that the host 
plants had been collected with no regard to 
the possible occurrence of myxomycetes 
indicates that living leaves in tropical rain- 
forests may be a special ecological niche 
with many species of foliicolous myxomy¬ 
cetes yet to be discovered. 


Tote Blätter (Laubstreu) sind in Gebieten 
mit gemäßigtem Klima Substrat vieler 
Myxomycetenarten. Seltener werden Myxo- 
myceten auf bodennahen Blättern lebender 
Pflanzen gefunden. Nur wenige Arten sind 
bekannt, die in diesen klimatischen Bereichen 
bisweilen auf Blättern oder anderen Teilen 
lebender Stauden, Sträucher oder Bäume Vor¬ 
kommen. In tropischen Gebieten scheinen 
foliicole Arten häufiger aufzutreten. 

Fünf Arten - auf herbarisierten Blättern 
von Regenwald pflanzen aus Ecuador - werden 
vorgestellt. Zwei Arten sind bislang unbe¬ 
schrieben und werden, der herrschenden wei¬ 
ten Abgrenzung dieser Gattung folgend, Licea 
zugeordnet. Belege von allen im Text genann¬ 
ten Kollektionen sind im Herbarium der 
Universität Göteborg (Herb. GB) deponiert. 


Stapfia 73, 

zugleich Kataloge des Oö. Landesmuseums, 
Neue Folge Nr. 155 (2000), 81-84. 
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Fig. i: Offene» sporenfreie 
Fruktifikationen von Ucea aff. bifo- 
ris (E. 542Ö)» etwa 0,25 mm lang, 
auf der Blatt Unterseite eines unbe¬ 
stimmten Angios perms. 


Moose und Flechten 

Blattbewohnende Gesellschaften von 
Motten und Flechten entwickeln sich auf¬ 
grund der kur:en Lebensdauer Jet Blätter 
kaum unter gemäßigten Kl imaverhal missen. ln 
tropischen RegenwäIdem, hei relativ einheit¬ 
lich ausgeprägtem Klima mit hoher 
Luftfeuchtigkeit und Temperatur, sind foliicule 
Moose und Flechten dagegen häutig anzu tref¬ 
fen. Ein Großteil der Arten wächst epiphylL 
also aut der nach oben gerichteten Blattfläche. 
Mur wenige Arten sind hypophyll und wachsen 
aut der Unterseite eines Blattes. 

Ausschließlich fbliicoie Moose scheinen 
selten :u sein. Diesem Substrat angepaßte 
Arten erscheinen als kleine* blaßgefärbte, der 
Blatt fläche dicht anliegende Moospflamen mit 
in Heftorgane umgewandelten RhizoiJbunJeln 
(GraD>tein 199?), 

Im Gegensatz zu Moosen sind viele 
Flechten in den Tropen Besiedler lebender 
Blatter. Dabei können verschiedene Arten, 
nach Santesson (1952) 25 oder auch mehr, 
aut einem Blatt Vorkommen, Etliche dieser 
Arten reagieren sehr empfindlich auf eine 
Änderung des Mikroklimas und dienen daher - 
wie auch etliche Flechtenarten im europäi¬ 
schen Raum - als Bioindikaforen (LUCKING 
1997), 

Myxomyceten 

Im Bereich tropischer Regenwälder bilden 
Blätter mit epiphyllem Bewuchs von Moosen 
und Flechten eine interessante» bisher kaum 
beachtete ökologische Mische der 
Myxomyceten (EilASSON 1999). Die 
Blattunterseite scheint das bevorzug¬ 
te Habitat zu sein. Plasmodien und 
Ent Wicklungsstadien der Fruktifi- 
kat tonen sind hier nicht unmittelbar 
dem Sonnenlicht und dem Regen 
ausgesetzt. 

Die Ergebnisse dieser Unter¬ 
suchung beschränken sich aut die 
Untersuchung 2Ö herbansierter 
Regen Waldpflanzen aus Ecuador Das 
Herbarmaterial wurde ohne Rück¬ 
sicht aut das eventuelle Vorkommen 


von Myxomyceten gesammelt und zeigt nur 
einen zufälligen Stand der tatsächlichen 
Arten Vielfalt Die Herharbelege wurden wahr¬ 
scheinlich unter Zuhilfenahme künstlicher 
Heizquellen getrocknet und gepreßt, ein in tro¬ 
pischen Gebieten notwendiges Verfahren, das 
aber den fragilen Fruknfikationen der 
Myxomyceten nicht gerecht werden konnte. 

Bei etwa 50 t mehr oder weniger von 
Moosen oder Flechten besiedelten Blattern 
wurde eine Moose besiedelnde An festgestellt, 
Didenm chondnoderma (DE Bary Rostaf.) 
G, LlSTER fand sich auf einem Blatt eines 
unbestimmten Laubbaumes (Prov. Morona- 
Santiago, Parroquia Cumandä, 4 km westlich 
von Mera, April 1969, leg. Luco 1177), 

Vier Arten fmktifi zierten unmittelbar auf 
der Blatt fläche. 

Eine große Gruppe dicht gedrängter 
Fruktifikationen von Stemonim herhanca PECK 
fand sich auf einem Blarr eines unbekannten 
Laubbaumes (Prov. Los Rfos, zwischen 
Babahoyo und Montalvo, August 1969, leg. 
B. SPARRE s. num.). Die Mehrzahl der 
Sporocarpien besiedelt die Blatt Oberseite, eini¬ 
ge auch den Blattrand der Unterseite. 
Steimmitis fierbaricu ist eine der wenigen Arten, 
die auch in Gebieten mit gemäßigtem Klima 
auf lebenden Blattern amurreffen sind. 

Eine Gruppe von Fruktifikationen auf der 
Blatt Unterseite eines unbestimmten Laubbaumes 
(Prov, Pas tarn, Mera, 25. Mai 1968, leg. G. 
HarüNG 9689* Reg.Nr. E.5428) gehört* den 
Bestimmungsschlüsseln verschiedener Mono¬ 
graphien folgend» zu Ucea htforis MORGAN und 
wurde auch von GtLERT (1997) dieser Art zuge- 
rechnet. Die sitzenden Fruktifikationen (Fig. 
1) sind 0,25*0,30 mm lang* etwa 0,1 mm breit, 
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Rg. 2: Licea spec, (E. 5426). eine 
unbeschriebene Art auf der 
Blattunterseile von Grias tessmannii 
(Lecythidaceae). Sporocarp im 
Zentrum des Bildes etwa 0,08 mm im 
Durchmesser 


Rg. 3: Licea spec. (£. 5427), eine 
unbeschriebene Art auf der 
Blatt Unterseite von Grias tessmafWfi 
(Lecythidaceae). Durchmesser des 
größten Sporocarps etwa 0,3 mm. 


otivbraun und offnen sich entlang einer apita- 
len Spalte. Eingeschlosscne Partikel machen 
die Pendle undurchsichtig. Die Ränder der 
Öffnungsspahe sind glatt und ohne Papillen 
auf der Innenseite, Alle Fruktifikanonen smd 
aufgesprungen, es konnten keine Sporen 
gefunden werden, ln Gebieten mir gemäßigt 
fern Klima ist Liccü fe/ü rig eine der typischen 
Arten des comcolen Lebensraumes, 

Zwei Arten wurden auf der Unterseite 
eines Blarres von Gtms tessmonnn KnUTH 
{Lee y t h ida ceae) ge fu nd e n (Prt>\\ Los R fos,: w i * 
sehen Quevedo und Santo Domingo de Lais 
C olorados; 2L Februar 1974, leg, GENTKY u. a. 
10103). Dem Herharzetrd zufolge war der 
Baum etwa 20 m hoch, seine Blätter sind etwa 
50 cm lang. Beide Myxomyceten sind der 
Gattung Licea nmirechnen und sind bislang 
nicht wissenschaftlich beschrieben. Für eine 
Neu bcsc h re i b u ng hed arf es we i t ere r Fun de. 

Die erste Arr ( Herb. Reg. Nr, £.5426) hib 
det olivbraune, nahezu kugelige bis kurze) hp- 
soide, etwa 0,1 mm breite und kaum höhere 
Sporocarpien (Fig, 2), die sich ringsum mit 
einem gewölbten bis halbkugeligen Deckel öff¬ 
nen. Dieser ist durch einen hyalinen Rand 


abgegrenzt. Die Sporocarpien sitzen oder 
haben eine sockdartige Basis. Die Spieren mes¬ 
sen 14.5*15 pm im Durchmesser, sind im 
durch fallenden Licht blaß, nahezu glatt oder 
mir einer Andeutung einer runzeligen 
Oberfläche, Die Aufsammlung umfaßt acht 
zerstreut auf tretende Fruktifikanonen. 

Die zweite An tHerK Reg. Nr E.5427) bil¬ 
det sehr flache, bisweilen etwas polsterförmtg 
aulgewolhte Sporocarpien iFig. 3) mit 0,1-0,3 
mm Durchmesser, die sich kaum über die 
Blattfläche erheben. Die zarte, silbrigglanzende 
Pendie ist zerbrechlich und löst sich in kleine 
Fragmente auf. Die Sporen haben einen 
Durchmesser von etwa 11 pm, sind im durch- 
fallenden Licht blaßbraun und fern warzig. Die 
Kollektion besteht aus zwei kleinen Gruppen 
mit zusammen zehn Fruktifikanonen. 

Diese Beobachtungen gehen natürlich nur 
einen begrenzten Blick aut das Vorkommen 
foliicol fruktifizierender Myxomyceten in den 
Tropen. Die Tatsache, daß sich neue Arten bei 
der Untersuchung von Herharmaterial höherer 
Pflanzen finden (diese ohne Beachtung auf 
eventue 1 le s Myxomveere nv 1 >rki 1 m m en gesa m - 
mell), zeigt. dafS lebende Blättern des tropi¬ 
schen Regenwaides ein interessantes 
Substrat für Myxomyceten dar- 
stellen. Gezielte Beachtung dieses 
Lebensraumes wird sicher zur 
Entdeckung neuer Arten führen. 


öl 
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